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Bestellungen
auf das „ Tageblatt " , welches mit

Ausnahme Montags täglich erscheint

nehmen alle Kaiser ! . Postämter zum

Preis von Mk. 2,25 ohne Zustel¬

lungsgebühr , sowie die Expedition

zu Mk. 2,25 frei ins Haus gegen
Vorausbezahlung , an .

amtlicher M Anzeiger.

Redaktion u . Expedition : KronprinMstraße Rr . 1.

Anzeigm
nehmen auswärts alle Annoncen -
Büreaus , in Wilhelmshaven die
Expedition entgegen , und wird die
ö gespaltene Corpuszeile oder deren
Raum für hiesige Inserenten mit
10 Pf ., für Auswärtige mit 15 Pf .

berechnet . Reklamen 25 Pf .

Publikations-Organ für siinnntliche Kaiser !., Königl. u. städt. Behörden , sowie für die Gemeinden Neustadtgödens « . Bant.

Mittwoch , den 8 . Februar 1888 . 14 . Jahrgang .

Unser Kronprinz .
SanRemo , 6 . Febr . Im unteren Tbeile des Kehlkopfes

des Kronprinzen hat die Anschwellung neuerdings eine schwache Ver
arößerung erfahren ; dieselbe erschwert das Athmea , erleichtert jedoch
daS Schlucken . — In verschiedenen Blättern findet sich die Mel¬
dung . Geheimrath v . Bergmann werde in San Remo zur Vornahme
der Entfernung kleiner Lucherungen erwartet . Es fehlt jedoch an
jeder Bestätigung dieser Nachricht ._ (B . T .)

Wochenrückblick .
R . Konnten wir in unserem letzten Wochenrückbstck dis politische

Lage noch als ziemlich unverrückt bezeichnen, so hatte dieselbe im
Laufe der verflossenen Woche sich doch bezüglich der Kriegsgefahr
durch den bevorstehenden Abschluß der lange im Gang befindlichen
russischen Anleihe erheblich verschlechtert , weshalb auch von den
Kabinetten in Berlin und Wien der Bündnißvertrag plötzlich in
aller Form publizirt worden ist. Wer sich eines Ausspruches des
Fürsten Bismarck erinnert , daß nämlich eine Veröffentlichung von
Bündnißverträgen seitens der betreffenden Regierungen stets ein
schlechtes Zeichen sei , dem wird schon das allein Beweises genug
sein für die außerordentliche Kriegsgefahr . Offenbar beabsichtigt
diese Veröffentlichung , noch einmal den kriegslustigen Russen und
Franzosen klar zu machen, daß Deutschland und Oesterreich fest ver¬
bündet und alle Spaltungsversuche ohne Erfolg geblieben sind.
Sollte nun ober Rußland Geld erhalten , was wohl möglich ist, da
ein Konsortium von Pariser , belgischen und holländischen Geldinstituten
zur Realisation einer russischen Anleihe fest entschlossen sein soll ,
so darf man selbst an den letzten von Berlin und Wien ausgegan¬
genen Friedeusversuch keine allzu große Hoffnung mehr knüpfer .
Wenn auch die Kriegserklärung noch nicht sofort erfolgen sollte, so
wird sie dennoch nicht lange auf sich warten laste», sobald nur das
Wetter den Rüsten erlaubt , ihre Streitkräfte zu konzentnren . -
Englands Stellung wird vorläufig wohl eine etwas zweideutige
bleiben, bis es erst Sicherheit in Asien erhalten hat . — Auf der
Balkanhalbinsel hat Rußland wohl nur auf Montenegro ' ^
Freundschaft zu rechnen , die dev Umständen nach ziemlich werthvoll
ausfallen kann . — Floquet könnte sodann fingen : „ Mir hat ein
schöner Stern gelacht " . Wer weiß aber , wie bald dieser Stern ver¬
bleichen und aus seiner Höhe heruuterstitrzen wird , weder zum
Ruhme , noch zum Glücke Frankreichs , das wieder einmal ganz
jongleurmäßig Gegenwart und Zukunft auf die Spitze seines Degens
genommen hat . — Aus Massauah ist die Nachricht eisgclaukev ,
daß die Italiener einem Zusammenstoß mit dem Feinde bei Saat ,
fertig gerüstet sind, nur fragt es sich, ob der Negus diese Stellung
angreift oder sich lieber auf den kleinen Krieg legt . Das letzte
ist für die Italiener das Schädlichste , da cs den Krieg in die Länge
zieht , ihr Ansehen bei den Abessiniern irnmermehr schwächt und ihre
Kräfte bedeuklich aufrecht . Der Negus ist ein schlauer Kops . —
In Belgien ist die Kanonenfrage wieder in den Vordergrund
getreten , die, wie es scheint, jetzt zu Gvnsten Krupp ' s entschiedenwerden wird .

Politische Rundschau .
R . Mit fieberhafter Spannung ist jedenfalls in Rußland ur

Frankreich der zu erwartenden Rede des Fürsten Bismarck im Reichttage über die politische Lage entgegeugesehen worden , besonders b
züguch des Bündnisses zwischen Deutschland und Italien , besteSpitze wieder mehr auf Frankreich gerichtet ist . Durch die Tripei

— -- — — .— — - -

allianz sind unsere östlichen und westlichen Grenzen so gut geschützt,
wie es eben nur möglich ist . Die Entscheidung scheint jetzt mehr
wie je an einem Härchen zu hängen . Möglich ist's aber , daß die
Kapitalisten in Paris , Belgien und Holland nach dem Bekanntwerden
des deutsch- österreichischen Büudnißvertrages , der kein bloßer Ver -
theidigungsvertrag ist, die Lust verlieren , ihre Millionen aus's Spiel
zu setzen . Wenn nun der Zar wohl auch von der Natur des Ver¬
trages , sowie auch von der Tripelallianz in Kenntniß gesetzt sein
mag , so ist dmch seine Publiziruug dennoch erst das rechte Siegel
darunter gedrückt, zumal dieselbe zu gleicher Zeit von beiden Seiten
erfolgte . Es ist das gewistermaßen auch eine Klarstellung für du
ganze Welt darüber , von wo die ewigen Beunruhigungen ausgeganger ,
sind ; ein Beweis , daß alle die Versuche , Deutschland als den Un¬
ruhestifter zu brandmarken , eitel Lug und Trug find . Möge dieser
Beweis auch in den Kreisen des eigenen Vaterlandes den erwünschten
Eindruck nicht verfehlen ; möge man erkennen , daß an der Stelle ,
wo über Krieg und Frieden zu entscheiden ist , eine zu große Offen¬
heit nicht nur thöricht , sondern auch verderblich werden müßte . Es
liegt uns heute nur ein Telegramm über die Rede des Reichskanzlers
vor , doch die wenigen Sätze aus derselben sind wieder ein Beispiel
von der außerordentlichen Mäßigung und Klugheit nicht allein deS
deutschen Reichskanzlers . sondern überhaupt von der diplomatischen
Gepflogenheit in solchen Angelegenheiten . S ^ll die Veröffentlichung
merklich das sein , was die beiderseitigen Kabinette in Berlin und
Wien damit beabsichtigen , so würde eine kri . Mische , rücksichtslose
Sprache des Fürsten Bismarck heute im Reichstage diese friedfertige
Absicht uä aflgriräuin geführt haben . Die ersten freisinnigen
Blätter sprechen sich über die Veröffentlichung des Bündnißver -
träges in regierungsfreundlichem Sinne aus . — Wenn wir nicht einem
großen Jrrthum verfallen sind, ist das Ansehen des Kabinettes Salis
bury in Berlin im Sinken begriffen , woran wohl augenblicklich die
eigeuthümliche Haltung der englischen Politik Rußland gegenüber die
Schuld trägt . Auch der dreiste und gottesfürchtige Lord Randolph
Churchill ist keine xsrsona Anutu in Berlin , wie aus mancherlei Be¬
merkungen der offiziösen deutschen Presse Hrvorgeht . Ew Wechsel
des Ministeriums würde wahrscheinlich in Berlin nicht ungern ge¬
sehen werden , selbst Gladstons ist am Ende zur Zeit noch geschätzter,
als Salisbury mit seiner Angsthofenpolitik , die nirgends etwas Ganzes
will und kennt .

Obgleich über tne Aufnahme der Rede des Fürsten Bismarck
aus Frankreich und Rußland noch keine Nachricht vorhanden ist , so
können wir doch schon jetzt Vorhersagen , daß man in Frankreich in
dm Kreisen der Monarchisten , Radikalen , Sozialisten und Anarchisten ,
sowie in Rußland bei den Nihilisten , Anarchisten und Panslawisten
mtt dem höflichen und fein diplomatischen Ton , der ein Beweis der
aufrichtigen Friedensliebe in Berlin und Wien ist , nicht zufrieden
sein wird . Sturm wollen sie , weil sie Sturmvögel sind und in
Wahrheit nichts anderes sein wollen . Wenn Alles drunter und
drüber geht , so hoffen sie , ihre Wünsche zu verwirklichen oder doch
denselben ein gutes Stück näher zu kommen . Interessant ist nach¬
folgende Blumenlese aus Pariser Blättern über di - Veröffentlichung
des deutsch- österreichischen Büudnißvertrages , di- wir nach der „ K . Z . "

bringen . „ Soleil " vergleicht Bismarck mtt Napoleon ! ., der Europa
bedrückte. Seit 17 Jahren dauere nun schon der Druck, der hoffent¬
lich jetzt im Kriege sich auflösen werde . „ Autorilö " meint , Oester¬
reich und Deutschland hätten durch diese Kundgebung ihre Gegner
selbst in eine Lage gebracht , die den Krieg nothwendig mache. Die

Republik besitze Friedensliebe ; aber sie müsse handeln , denn der Krieg

könne jede» Augenblick losbrcchen . Diese waffcngespickte Friedens¬
liebe treibe zum Aeußersten . Floquet , oder wenn man will , der

„ Rappel " hält die Kundgebung für ein Ultimatum an Rußland .
Frankreich müsse sich ruhig verhalten , aber schlagfertig sein. „ Lanterne "

sagt , möglich sei es wohl , daß Bismarck den Krieg nicht wolle , doch
sei er zu Allem fähig . Frankreich müsse schlagfertig sein ; hoffentlich
werde die Armee sich noch in diesem Zustande befinden , wie unter

Bouianger . Die Antwort Frankreichs auf die Veröffentlichung deS

Büudnißvertrages müsse die Bildung eines ernstlichen Ministeriums
sein , das die Fähigkeit der Verteidigung des Vaterlandes besitze .
Die „ Libertö " hält den Frieden im Grunde nicht mehr bedroht , als
wie vor 14 Tagen , doch jeden Augenblick könne es losgehen . „ Natio¬
nal " glaubt , daß Frankreich aus der Lage Nutzen ziehen werde , da
eine kleine Niederlage Deutschland schon zertrümmern könne, Oester¬
reich sei iu seiner Zerrissenheit nicht ernstlich zu nehmen , England
habe Irland und Italien bei Massauah Ehre und Geld verloren .
Frankreich allein sei weise und verdiene die Zukunft der Gerechtigkeit .
Frankreich nehme die Freundschaft Rußlands wohl an , doch seine
Stärke beruhe in ihm selber . „ Paris " äußert , Deutschland werde
nicht das Schwert ziehen vor der Schwere der Verantwortung , und

Rußland und Frankreich würden keine Ursache zum Losschlagen an
der Weichsel uud den Vogesen geben . Die verderblichen Folgen der

deutschen Politik würden sich schon abspirgeln . „ Temps " ist der

Meinung , die Veröffentlichung bezwecke eine Erinnerung an Ruß¬
land , daß Oesterreich nicht allein stehe , dann sei sie auch eine Er -

muthigung für Oesterreich . Die Veröffentlichung sei noch nicht voll¬

ständig ; es fehlten die Abänderungen . Auch wisse man nichts über
die Lage am Mittelmeer , in Bosnien , der Herzegowina und der

Balkanhalbinsel . Die russischen Zeitungen schreiben , daß Rußland
jetzt die Beweise dafür abwarten müsse , wenn die Veröffentlichung
des Büudnißvertrages wirklich eine friedliche Kundgebung bedeuten solle.

Deutsches Reich .
Berlin , 6 . Februar . ( Hof - und Personal - Nachrichten .)

Im Laufe des heutigen Vormittages ließ Se . Majestät der
Kaiser zunächst vom Ober - Hof - und Hausmarschall Grafen Per -
poncher sich Vortrag halten . Mittags arbeitete Se . Majestät der
Kaiser längere Zeit mit dem Chef des Zivil - Kabinets , Wirkt . Geh .
Rath v . WilmowE , hatte eine Besprechung mit dem Geh . Hofrath
Bork und unternahm alsdann in Begleitung des Flügeladjutanten
vom Dienst , Major v . Lippe , eine Spazierfahrt .

— Prinz Wilhelm und Graf Mo ltke wurden beim Heraus¬
treten aus dem Reichstagsgebäude von der tausendköpfigen Versamm¬
lung vor demselben mit begeisterten Zurufen empfangen .

— Der Reichskanzler Fürst von Bismarck erinnerte in
seiner heutigen epochemachenden politischen Rede an die bewegten Tage
des Julimonats 1870 , an die jubelnde Begeisterung , welche das
deutsche Volk damals den Entschließungen des Königs von Preußen ,
jetzigen Kaisers Wilhelm entgegenbrachte , um sie alsbald in die
glorreichen Thaten des nationalen Krieges umzusetzen. Wie der Hauch
eines herzerhebmden Geistes ging es heute durch die Reihen der
deutschen Volksvertretung , als der leitende Staatsman » seine Stellung
zu der bewegenden Tagessrage nahm uud in jener überlegesen Weise
entwickelte, welche seiner Politik den maßgebenden Platz in dem Kreise
der Mächte verschafft hat . Die Wehrordnung und ihre Motivirung ,
die Kcediivorlage , die Gesichtspunkte allgemeiner Natur , in deren
Beleuchtung Fürst Bismarck die Situation erscheinen ließ , alles das
vereinigte sich zu dem Gesammtemdruck einer eminente » Kundgebung ,

29 Im Kampf um sein Erbe .
Roman von G . Lössel .

(Fortsetzung.)
„Wo ist er denn ? " fragte der Kommerzienrath mit zStimme .
„ Geduld ! " Sperber machte noch eine Anstrengung , sewattigen Erregung Herr zu werden . Fox gegenüber hattescheinen können, scheinen müssen , um nicht zu viel zu wdem Kommerzienrath gegenüber ließ er die Maske fallensagte Ihnen auf Ihre damalige direkte Frage etwas ganz afuhr er fort , „ nämlich , daß ich mir eine Meinung noch rbildet habe . "

„ Aber Ihre spätere Mittheilung schien mir doch die Izu enthalten , daß Sie dem Gegenstände keine Wichtigkeitbeilegten . "

„Das that ich auch nicht "
, entgegnete Sperber , « so ban das ephemere Auftauchen und Verschwinden eines Menschich selber nicht gesehen habe, glauben durfte . Jetzt liegt dvanders . Werner hat die Stadt nicht verlassen , er ist hier . "

„ Vorausgesetzt "
, ergänzte der Kommerzienrath mit leisen„ daß Sie nicht wieder falsch infsrmirt find . "

„ Es müßten mich denn doch meine Augen täuschen, " eSperber ebenso.
„Das sollte man kaum meinen ; Sie sehen für getziemlich scharf . Also wann und wo sahen Sie Rudolph W
Sperber gab die erwünschte Auskunft .
„ Und konnten ihm und seinem Komplizen nicht folgenist fatal "

, sagte ärgerlich der Kommerzienrath . „ Aber iä" uu nicht länger zögern , den noch immer unvollendet ^ geBrief nn den Staatsanwalt zu expediren . "
Sperber legte seine Hand auf seinen Arm .
„ Thun Sie das lieber nicht , Herr Kommerzienrath "

, jmit schwerer Stimme .
„ Nicht ? Warum nicht ? " fragte Jener unsicher .

„ Weil dieser Rudolph Werner Niemand anders als Werner
von Güsen ist .

"
Der Kommerzienrath wurde leichenblaß .
„ Sind Sie von Sinnen , Sperber ? " stammelte er . „ Werner

von Güsen ist tobt — seit vierzehn Jahren . "

„ Das mögen Sie behaupte » , aber zu glauben brauche ich es

Ihnen darum nicht . "

„ Ich — behaupten ? Die ganz « Welt sagt es — das Gesetz
erlernt es an — "

„ Und dennoch, und trotz Welt , Gesetz und Ihnen — Werner
lebt . Ich bin meiner Sache gewiß . "

„ Ach so "
, sagte der Kommerzienrath , jetzt in lautem Hohn

ausbrechend . „ Sie haben ihn gesehen und gesprochen ? "

„ Nein . "

„ Denn von einem flüchtigen Blick über Wagen und Köpfe hin
weg in einer matt erhellten Straße können Sie doch unmöglich du

Ueberzeugung gewonnen haben , daß jener Mann mit meinem vor

vierzehn Jahren verstorbenen Neffen identisch sei . "

„ Und doch hat diese flüchtige Begegnung zu einem so bleibenden
Eindruck genügt "

, versicherte Sperber . „ Es giebt gewisse Züge im

Menschengestcht , die stabil sind , an denen Alter , Krankheit , Zeit und
keine andere Lebensweise rüttelt . Solche Züge hat auch Werner ,
den ich als Kind gekannt . "

„ Wir haben fie nicht erkannt " , sagte der Kommerzienrath scharf .

„ Aber ich, " beharrte Sperber , „ und gewiß erkannten Sie sie
nicht , weil Sie zu erregt waren , während Ihr Fräulein Tochter
noch gar nicht wußte , daß dies Werner von Güsen sein sollte oder

daß er leben könne. In mir wohnte dieses Vorurtheil , und das
half meiner divinirenden Vernunft zum Siege . Ich bleibe dabei
und behaupte : Rudolph Werner ist Werner von Güsen .

"

Der Kommerzienrath sammelte sich zu einem letzten vernichtenden
Schlage .

„ Hat Ihnen seine Stimme dieses Urtheil abgeschmeichelt ? "

fragte er wüthend , „ oder sein Gold ? "

„ Das alte Mißtrauen ! " entgegnete Sperber ebenso . „ O , Sie
— Sie sind nicht werth , daß man Sie rettet . Sie rennen mit
sehenden Augen ins Verderben . "

„ Ich sagte Ihnen schon neulich " , sprach der Kommerzienrath
kalt, „ daß ich auf Ihre Empfehlung nichts mehr geben wolle . Sie
empfehlen Werner als rechtmäßigen Erben meines Besitzes , und das
wird mir ein Grund , ihn zu desavouiren , respektive seine Verfolgung
dem Staatsanwalt zu übertragen . "

„ Dem Staatsanwalt — Sie ! " höhnte Sperber . „ Wer hat
denn den Staatsanwalt so "sehr zu fürchten wie Sie ? "

Der Kommerzienrath blickte sich rasch und scheu um .
„ O , noch zittern Sie nicht um die Entdeckung ! " bemerkte

Sperber dazu . „ Ich ahnte , daß ich Ihnen heute so etwas würde
sagen müssen , und darum wählte ich das ganz isvlirtc , verödete
Bureau zu unserer Auseinandersetzung . Hier hört uns Niemand .
Aber wenn Sie fortfahren , sich so unsinnig zu geberden und als
Tugendretter uud Mann der beleidigten Ehre aufzuspielen , kann es
nicht fehlen , daß Sie sich selbst ans Messer liefern . "

„ Ich mich ? Womit ? " flammte der Kommerzienrath auf .
„ Muß ich Ihnen das erst sagen ? Sie waren es — Sie

haben das Schloß iu Brand gesteckt . "

„ Bei Allem was mir hoch und theuer ist — ich war es nicht ,
ich habe eS nicht gethan . "

Sperber stieß ein kurzes , höhnisches Lachen aus .
„ So verschwuren Sie sich damals auch "

, sagte er, „ als ich
Sie ertappte — "

„ Schweigen Sie ! "
zischte der Kommerzienrath .

Aber unbekümmert fuhr Sperber fort : „Wie Sie sich aus dem
bereits brennenden Schlosse flüchteten , den Tod im Nacken und vor
sich ein fluchbeladenes Leben ohne Rast , ohne Ruhe , ohne Sonnen¬
schein, ohne Glück . „ Mörder ! Brandstifter ! " raunte ich Ihnen ins
Ohr ; und sich entdeckt, von einem Polizisten gepackt glaubend , ver¬
sagte Ihnen das bischen Lebeusmuth , mit dem Sie noch ebe» so
Prahlten ; ohnmächtig stürzten Sie mir zu Füßeu . Nun , ich war
eben kein Polizeispion . Ich war ein Mensch , der, weniger als
Schreiber , wie Sie sagen , doch mehr werden wollte , um feiner
unersättlichen Genußsucht zu genügen . Ich zeigte Sie nicht au ,im Gegentheil .

(Fortsetzung folgt .)



Vieren Wirkung auf die Zuhörerschaft in der einmüthigen
Enbloc - Anuahme der Wehrvorlage in zweiter Lesung,
sowie der nicht minder einmüthigen Ueberweisung der Kreditvorlage
an die Budgetkommisston sich wiederspiegelte . Um den Inhalt der
Rede des Fürsten Bismarck in aller Kürze zu rekapitulireu , darf
man sie als eine Kundgebung bezeichnen, welche in Ansehung Ruß¬
lands bis an die äußerste Grenze des Entgegenkommens geht , übri¬
gens aber Wort für Wort von dem unerschütterlichen Vertrauen des
Redners zu der Gerechtigkeit der deutschen Sache und der Überle¬
genheit der deutschen Wehrkraft Zeugniß ablegte . Die Helle Begei¬
sterung , welche das rednerische Auftreten des leitenden Staatsmannes
in Aug und Herz seiner unmittelbaren Zuhörer entzündete , beschränkte
sich aber nicht auf den Umkreis des Sitzungssaales , sondern ver¬
pflanzte sich weit hinaus in das fluthende Straßenleben der Groß¬
stadt . Nach vielen Tausenden zählte die Menge , die vor dem Reichs¬
tagsgebäude und in dessen nächster Umgebung Posto gefaßt und
gleichsam vorahnenden Geistes beschlossen hatte , dem Reichskanzler
beim Verlassen der Sitzung daS Vertrauensvotum der Berliner , des
deutschen Volkes darznbringen . Umsonst waren die Versuche, die
Leute zum Aufgeben ihrer Plätze zu bewegen . Man wich und
wankte nicht ; als aber die hohe Gestalt des eiserneu Kanzlers im
Portal des Reichstagsgebäudes sichtbar wurde und der Fürst zu Fuß
den Weg nach seinem Palais in der Wilhelmstraße einschlug , da
zuckte es wie ein elektrischer Funke durch all die Tausende , welche,
von dem Ernst der Stunde durchdrungen , dem großen Staatsmanne
das Geleit gaben , und nicht eher mit ihren jubelnden Zurufen ouf -
hörten , als bis der Gegenstand derselbe» den Blicken und dem Schall¬
bereich ihrer Stimmen sich entzogen hatte .

— In der am Sonnabend stattgefundenen Sitzung des Abge¬
ordnetenhauses wurden 600000 Mark als erste Rate zur Anlegung
eines Fischereihafens am Norddeich bezw . Norderney und zur Her¬
stellung eines fiskalischen Bauhofes für die Hafenbauverwaltung in
Emden 100000 Mk . bewilligt .

— In einer Betrachtung über Unternehmergewinn und Theil -
habersystem hebt die „ Kieler Zeitung - die Gründe hervor ,
welche für den höheren Gewinn des Unternehmers im Vergleich zu
dem des Arbeiters sprechen.

„ Sein (des Unternehmers ) Gewinn ist der Lohn angespannter
geistiger Thätigkeit und muthiger Energie . Der Unternehmer ist der
Pfadfinder , auf dessen Spuren es sich dann bequem genug wandeln
läßt ; wer in der Sicherheit des Hintertreffens ist , muß mit geringe¬
rem Entgelt zufrieden sein . Die Menschen , die an einer ihnen zn -
gewiesenen Stelle nach dem Maße ihrer Gaben arbeiten können , sind
zahlreich . Aber die technischen und sittlichen Eigenschaften , welche
zur Leitung befähigen , finden sich seltener . Der Unternehmer soll
ein großes Ganzes planmäßig ordnen , er muß Festigkeit ohne Pe¬
danterie , Sparsamkeit ohne Geiz bethätigen ; er muß Vertrauen ein
flößen können , Ausdauer und Geistesgegenwart besitzen . Darum ist
in jedem neuen und schwierigen Produktionsgebiete der Unternehmer -
gewinn größer , als in so zu sagen aogebauten und kultwirten Be¬
zirken . Die verminderte Gefahr läßt den Unternehmerlohn sinken,und das altgewohnte Vorbild macht den früheren Arbeitnehmern
Lust , ihre Produktionskraft zur Grundlage einer Selbstunternehmung
zu benutzen . Freilich , die Statistik lehrt , daß von 100 versuchten
gewerblichen Unternehmungen 20 zu Grunde gehen , bevor sie irgend
Wurzel gefaßt haben . 50 bis 60 vegetiren kürzere oder längere
Zeit in beständiger Gefahr des Unterganges , und höchstens 10 kom¬
men zu bedeutender , oft nicht einmal dauernder Blüthe . Dieser Kampf
aber hat an sich schon ein Sinken des Ertrages in dem genannten
Produktionszweige zur Folge , die Konkurrenz ist das Korrektiv des
Unteruehmergewinns . Und während der Arbeitgeber von Sorgen
verzehrt wird , erfreut sich der Arbeitnehmer seines zwar bescheidenen,
aber auskömmlichen Lohnes , der überdies eine ebenso unaufhaltsame
Tendenz zum Anwachsen , wie der Unternehmergewinn zum Heruuter -
gehe» hat . Es giebt Geschäftszweige , in denen der Unterschied gar
nicht einmal mehr groß ist . Die Sozialdemokraten mögen das als
etwas Erfreuliches betrachten . Wer aber gesunde volkswirthschaftliche
Ansichten hat , kann die Thatsache nur aufrichtig bedauern . Denn
von der Verkümmerung solcher Gebiete , deren Anbau sich für den
Unternehmer nicht mehr lohnt , haben schließlich die Arbeiter den
größten Nachtheil . -

— (Zur Charakteristik der sozialdemokratischen Parteigrößen )
mag es gegenwärtig der rechte Augenblick sein, zu konstatire » , daß ,
wenn auch unter den sozialdemokratischen Schaaren viele Hunderte
sein dürften , die jedes Opfer für die Partei freiwillig und gern
bringen , denn andererseits aber doch auch die Thatsache feststeht, daß
die „ Beauftragten - der Partei , das heißt die Leiter der inneren Or¬
ganisation , in der letzten Zeit in einer ungewöhnlich häufiger , Weise
sich gezwungen sahen , Parteigenossen aus der Partei auszustoßen ,
und das waren meistens Leute , welche einen hervorragenden Platz
in der inneren Organisation eingenommen . Auch die Warnungen
vor diesem oder jenem „ Parteigenossen -

, der durch Schwindeleien
und Betrügereien seinen Unterhalt zu fristen suche , haben sich in den
letzten Wochen verdoppelt . Ja , es ist nicht selten vorgekowmen , daß
die Hauptkasstrer der inneren Organisation mit der gut gefüllten
Kaffe das Weite gesucht haben . Eine Anzeige an die Polizei konnte
natürlich aus dem Grunde nicht erfolgen , weil sonst die übrigen Mit¬
glieder der Organisation sich selbst denunzirt hätten . Daß der Polizei
von früheren Mitgliedern der Organisation fast regelmäßig Berichte
über die geheimen Sitzungen u . s . w . zugehrn , soll nicht bestritten
werden ; es ist höchst charakteristisch, daß höhere Polizeibeamte ganze
Stöße von Briefen erhalten , in denen ihnen einzelne Geheimnisse in
der Partei für klingenden Lohn angeboren werden , und unter diesen
„ Abtrünnigen - befinden sich wiederum Leute , die mit dem Brustton
der Ueberzeugung in den Volksversammlungen und Fachvereinsver¬
sammlungen das große Wort führen . Die Behauptung der sozial¬
demokratischen Wortführer , daß ihre Leute sich immer durch leuch¬
tende Uneigenuützigkeit und lautere Gesinnung hervorthäten , darf
hiernach nicht allzu buchstäblich genommen werden . ( D . K .)

Hamburg , 3 . Febr . Die sozialdemokratische Hamburger
„ Rundschau - ist auf Grund des Sorialistengesetz -'s verboten worden .

Reichstag .
Berlin , 4 . Febr . Man hatte vorausgesetzt , daß in der

heutigen Sitzung des Reichstages der Gesetzentwurf über die Rechts -
Verhältnisse in den deutschen Schutzgebieten an eine Kommission ver¬
wiesen und keine längere Debatte erregen würde . Das wäre auch
geschehen , wenn nicht gleichzeitig die Frage in Betracht gezogen
wäre über die Ermöglichung einer neuen Gesellschaftsform für die
Kolonialgesellschaften . Der Abg . Meyer - Jena empfahl dieses zu¬
nächst unter Zustimmung des Regierungsvertreters und der meisten
übrigen Redner , worauf Herr Dr . Hammacher die Richtung dar¬
legte , in welcher die Entwickelung dieser Gesellschaften laufen müsse.
Herr Dr . Bamberger wollte die Frage bis zur allgemeinen Reform
der Aktiengesetzgebuag aufgeschoben wissen, während Herra Rintelen ' s
Ansichten von allen übrigen Rednern mißverstanden wurden , so daß
ihr Ausdruck offenbar nicht sehr klar gewesen sein muß . Ein kleiner
Feldzug auf das Gebiet der früheren kolonialpolitischen Streitigkeiten ,
besonders wegen des Verhältnisses zu den Orden , den Herr Rintelen
unternahm , hatte keine weiteren Folgen . Der sog . kleine Nachtrags¬
etat , welcher die Erhebung der Gesandtschaft zu Madrid zu einer
Botschaft und den Ankauf des deutsch-englischen Kabels als Haupt¬
inhalt umfaßt , wurde au die Budgetkommission verwiesen , nachdem
Herr Websky die Frage einer gesonderten Amortisation der Post¬
anleihen dieser Kommisfiou zur Erwägung gestellt hatte . Das

Gesetz über die Unterstützung der Familien der in Dienst eingetretenen
Mannschaften gelangte zur einstimmigen Annahme , nachdem der in
der zweiten Lesung umstrittene § 12 in einer Fassung hergestellt
war , welche den Regierungen nicht unannehmbar erschien. Es handelte
sich dabei um die Ersatzpflicht des Reiches für die von den Kreisen rc .
zu leistenden Entschädigungen , und war die in zweiter Lesung be¬
schlossene Fassung von dem Bundesrathe als nicht annehmbar be¬
zeichnet.

Berlin , 6 . Febr . Nach der großartigen , echt staatsmännischen
Rede des Reichskanzlers beantragte v . Franckensteiu Verweisung der
Vorlage an die Budgetkommission . Das Anleihegesetz sei lediglich
eine Folge des Wehrgesetzes , dessen 6Q ftlooAnnahme er zu empfehlen
von seiner Partei (Zentrum ) beauftragt sei . v . Helldorff (kons .)
schließt sich dem Anträge an und ersucht die Kommission um Be¬
schleunigung . Rickert (freis.) schließt sich ebenfalls im Aufträge seiner
Partei dem Anträge an , da sie , wenn es sich um Vertheidigung des
Vaterlandes handele , vor Opfern nicht zurückschrecke . Der Präsident
stellt fest , daß kein Widerspruch erfolgt ist . (Lebhaftester Beifall !)
Es folgt die zweite Lesung des Wchrgesetzes . v . Franckensteiu bean¬
tragt auch hier die ftlooAnnahme unter Beifall des Hauses ,
v . Bennigsen spricht auch dafür , worauf Fürst Bismarck im Na ^ e «
der verbündeten Regierungen den Dank ausspricht . Es liege hieru .
nicht nur ein Vertrauensvotum , sondern auch eine wesentliche Siche¬
rung des Friedens . . Da von keiner Seite Widerspruch erfolgt , auch
nicht von den Sozialdemokraten , so wird die Vorlage srl ftlocr ange¬
nommen . Nächste Sitzung Dienstag .

Aarsland .
Wien , 6 . Febr . Das Telegraphen - Korrespondenz - Bureau ist

zu der Erklärung ermächtigt , daß die heutige Meldung eines Wiener
Blattes von der bevorstehenden Demission des Kriegsmiuisters Grafen
Bylandt -Rheydt völlig unrichtig sei .

Wien , 6 . Febr . Im Budgetausschuß erklärte Welsersheimb
die Vermehrung des Kadrestandes der Landwehrosfizicre für absolut
nothwcndig , er werde nächstens einen Nachtragskcedit von 543000 fl .
für Ausstellung der Regimentsstäbe verlangen . Der veröffentlichte
Bündnißvertrag enthalte für jeden Theil die Voraussetzung der ent¬
sprechenden Macht , um die Absichten des Vertrags unter allen Um¬
ständen zur Geltung zu bringen . Alles wünsche Frieden , aber all -
seitig erhöhe man die Kriegsrüstungen . Die Regierung verlange
nur das unumgänglich Nothwendige zur Ergänzung der militärischen
Bereitschaft .

Pest , 6 . Februar . Hier faßt man die Situation noch als
ruhig auf .

Rom , 6 . Febr . Das hochangesehene Militärblatt '
„ Esercito "

vrrlangt von der Regierung die schleunig- Zurückziehung der ostafri¬
kanischen Expedition . — Noch ist es nicht Zeit , den Tripelallianz¬
vertrag zu veröffentlichen ; doch soll es geschehen, sowie Frankreichs
Auftreten drohend wird .

London . Der Korrespondent der „ Post - schreibt : Der ko¬
lossale Erfolg , den die Agitationsreise des Marquis of Ripon
und Mr . John Morley in Sachen der Homerule - Propaganda gehabt
hat , muß auch dem blödesten Auge klar machen , daß jene Begeiste¬
rung und Entschlossenheit , welche so wirksam hinausklingt aus der
nationalen Feier in Dublin , in Wahrheit eine Basis hat , fest nicht
nur im Herzen der Majorität des irischen Volkes begründet , sondern
auch anerkannt in der ganzen Welt , so weit noch irgendwo eine
Sympathie für das Recht der Völker auf nationale Güter vorhanden
ist . Klar auch muß dem gegenwärtigen Gouvernement geworden sein,
daß es nichts erringen kann auf dem bisher eingeschlagenen Wege ,
daß es nicht Gesetz und Ordnung zur Achtung sondern zur Miß¬
achtung bringt und daß nur Eins die gemachten Fehler einigermaßen
zu repariren vermag , und zwar die schleunigste Anerkennung , daß
die irische Politik des Salisbury '

scheu Kabimts Schiffbruch gelitten
hat . Es ist auch nicht von ungefähr , daß die irischen Pilger gestern
die lebhafte Sympathie Leos XIII . provoziren kennten und daß zu
gleicher Zeit die eminentesten Anhänger der Homerule - Bewegung ,
wie Carl Spencer u . A ., England und Schottland gleichzeitig an
allen Ecken die Versicherung ertheilen , daß , was immer das Gou¬
vernement an neuen Gesetzen planen möge , Allem voran die Lösung
der irischen Frage stehe , daß vor Erledigung dieser Aufgabe das Volk
nichts zu hoffen habe . Die Demonstrationen , welche das englische
Volk deu irischen Abgeordneten Wm . O 'Brien und T . D . Sullivan
nach ihrer Entlassung aus dem Gefängniß auf der Reise nach Lon¬
don und in London selbst bereite» werden , dürften ebenfalls zeigen,
daß ein entschlossener Bundesgenosse in England selbst den Irländern
erwachsen ist .

Petersburg , 6 . Febr . Die „ Now . Wr . - hält dafür , Ruß¬
land sei jetzt erst recht berechtigt , seine Westgrenze zu sichern . Noch
andere Blätter halten den Krieg seitens der Feinde Rußlands für
festbeschloffen, dafür spreche die Veröffentlichung des Bündnisses .
Im Jahre 1870 sei das derselbe Fall gewesen , da habe mau auch
den Vertrag mit den süddeutschen Staaten publizirt . (Dies ist ein
Jrrthum — der Vertrag ist bereits 1867 veröffentlicht .) Auch soll
diese Handlungsweise Rußland gegenüber unerhört sein . (Ob Len
Russen doch etwas recht zu machen ist !)

Marine .
8 Wilhelmshaven , 7 . Febr . Korvetten -Kapitän Burich und Unterlieute¬

nant zur See Clemens sind vom Urlaub zuruckgckehrt. — Der Oberstabsarzt
2 . Klasse Kügler ist aus Aokohama hier eingetwffen .

Kiel , 5 . Febr . Die Reserveiorpedobootsdivision beabsichtigt bei
nur einigermaßen günstiger Witterung morgen eine etwa zweitägige
Uebungsfahrt nach Sonderburg zu unternehmen . Im April soll
eine Reise » ach dem östlichen Theil der Ostsee etwa bis Pillau
stattfinden . Die dauernde Jndiensthaltung dieser Division neben der
Reseivepanzerdivision ist der beste Beweis für die Werthschätzung der
Torpedowaffe . Die Division ist in steter Bereitschaft und kann
nach Verlauf weniger Stunden nach Ausgabe der Ordre jederzeit in
See gehen . Die Oberleitung aller Hebungen liegt dem Chef des
Torpedowesens Korvettenkapitän Tirpitz ob . Die zuerst auf dem
Panzerschiff „ Oldenburg -

, dann auf dem „ Blücher -
, „ Bayern " und

jetzt auf der „ Sachsen " hier eingeführte elektrische Beleuchtung und
namentlich die Dampfheizung findet allgemeines Lob. Es herrscht
jetzt an Bord der Schiffe die gleichmäßigste Temperatur und das
Wohlbefinden der Mannschaften ist ausgez ichnet .

Kiel , 6 . Febr . Während der dienstlichen Abwesenheit des
Obersten von Roques ist der Korvettenkapitän Hartog mit Wahr¬
nehmung der Geschäfte des Komme ndanten von Kiel beauftragt .

— (In der britischen Mannet sind wiederum drei Unfälle
vorgekommen . Das neuerbaute Kriegsschiff „ Blizzard "

, welches
68 000 Pfd . Sterl . gekostet hat , sollte aus dem Hafen von Sheer -
neß nach dem Note segeln, um seine Kanonen zu probiren . Das
Schiff war aber noch nicht ein Dutzmd Meter gefahren , als die
Maschine in Unordnung gerieth . Hierauf bugsirte ein Schleppdampfer
bas Schiff nach dem Noie , wo die Schießversuche durchgeführt wur¬
den , und zurück nach Sheerncß . — Der gepanzerte Kreuzer „ Nar -
ciffus " muß ins Dock gehen und eine neue Schraube erhalten , da
die alte abbrach , als das Schiff aus dem Bassin , in welchem es
lag , in den Medway gebracht werden sollte. Man hofft , daß das
Schiff nicht weiter beschädigt worden ist . — Im Königl . Arsenal
von Woolwich barst am letzten Freitag beim Probeschießen eine
Armstrongsche 38 Tonnen - Kanone . Dank den getroffenen Vorsichts¬
maßregeln uud dem Umstande , daß das Geschoß mittels Elektrizität
abgefeuert wurde , wurde jedoch Niemand verletzt . Die Behörden

verhalten sich sehr schweigsam über die Sache und die gewöhnlich-
Erklärung , daß sich Luftblasen im Metall befanden , wird kaum indi sem Falle stichhalten , da sich ein derartiger Fehler schon bei den
ersten Schüssen hätte zeigen müssen , während die Kanone erst barsi
nachdem sie schon verschiedene Male obgefeuert worden war .

'

Lokales .
im Wilhelmshaven , 7 . Febr . Wie wir erfahren , ist der hie .

stgen Schul - Behörde Seitens der Königl . Regierung nunmehr djj
Genehmigung zum Bau eines zwölsklasstgen Volks - Schulhauses er -
theilt worden . Das Gebäude nebst geräumiger Turnhalle erhält
leinen Platz an der Wallstraße und soll in Kürze schon mit deu
Bauen desselben begonnen Werdern

Wilhelmshaven , 7 . Febr . Mit der laut Beifügung h -x
Admiralität vorgeschriebenen alljährlich abzuhaltenden aichamtlichet,
Prüfung der im Werftbetrirb gebrauchten Maaße , Waagen und Ge¬
wichte ist begonnen Wörden.

ch Wilhelmshaven , 7 . Febr . Wilhelmi 's mechanisches Automatev -
Theater im Saale des Herrn Öldewvrtel erfreut sich eines recht
zahlreichen Besuches , besonders bei dem öfteren Wechsel der Vor¬
führungen , die das Interesse der Zuschauer lebendig erhalten . Das
alte Volksstück „ Genoveva - mit seinem unvergänglich anziehenden
Inhalt erfreute am Sonnabend Jung und Alt . Der Andrang war
ein solcher, daß wohl an 800 Personen keinen Einlaß finden konnten .
Am Sonntag Nachmittag , bei dem reizenden Volksmärchen „ Schnee¬
wittchen "

, war das Lokal ebenfalls überfüllt . In der Abendvor.
stellung kam der „ Prinzenraub des Ritter Kunz von Kauffunge » '
zur Vorführung . Aus dem Zuspruche , welchen Herr Wilhelmi findet,
ersieht man , daß ein Puppentheater , wenn es sich nur in gute«
Händen befindet , noch immer lohnend ist.

. Wilhelmshaven, 7 . Februar . Auch die „ Jeverländischi ,
Nachrichten - sind auf die von deu Oldenb . Nachrichten verbreitet ,
Schauergeschichte über Wilhelmshaven hineingefallen und habe,,
trotzdem diese fette Ente schon längst abgethan ist, noch nicht Gt
genheit gefunden , hinter die Wahrheit zu kommen. Wir möch«
das obengenannte Blatt darauf aufmerksam machen und spreche
noch einmal aus , daß von der ganzen Schauergeschichte kein Buch
stabe wahr ist, wenigstens nicht in Bezug auf Wilhelmshaven . Dri
Fall ist in Sommerfeld in der Lausitz pasfirt .

Wilhelmshaven, 7 . Febr . Ueber das Ziehen an den Ohreu .
Die „ Bonner Ztg . " entnimmt dem Berichte der Ohrenklinik in der
„ Chronik " der Bonner Universität für das Rechnungsjahr 1886/87
Folgendes : Die beiden zur Behandlung gekommenen Wunden des
äußeren Ohres betrafen Schulkinder . Es ist auffallend , daß der
Sitz eines so edlen Organes von Lehrern immer noch als beliebte
Stelle für Strafen betrachtet wird . Auch durch Ziehen am Ohr
entstehen Verletzungen . Gewöhnlich handelt es sich dabei um
Zerrungen und Quetschungen der Ohrmuschel ; in einem der in
Rede stehenden Fälle war der Gehörgang betroffen . Ein elfjähriger
Knabe , den der Lehrer gehörig beim Ohr genommen , zeigte eine
tiefe Rißwunde >m oberen und Hinteren Umfang des linken äußeren
Gehörorgans an der Stelle , wo der knorpelige Theil in den knöcherne«
übergeht . Es war also durch das heftige Ziehen diese Loslösmrg
erfolgt . Ein 13jähriges Mädchen hatte eine Quetschwunde an der
Grenze der Hinteren Wand des Gehörorgans und der Concha davon
getragen , weil die Lehrerin dasselbe mit einem Hansseil gegen d»S
rechte Ohr geschlagen hatte . Es trat starke Anschwellung in der
Umgebung der Wunde auf und am zweiten Tage darauf war der
Eingang zum Ohr ganz zugeschwollen.

j -' f Beifort , 7 . Febr . Eine höchst willkommene und in sa»l>
tärer Hinsicht gebotene Maßregel ist seitens der Kaiserl . Werft un¬
längst getroffen worden , indem der Herr Ober -Werst - Dnektor be¬
stimmt hat , daß in den unmittelbar an die Küchen angebauw
massiven Ställen der Arbeiter - Wohnhäuser Hierselbst von «mr »a
Schweine nicht mehr gehalten werden dürfen . Ebensowenig darf
in diesen Ställen das aus allerlei Speiseabfällen bestehende Futter
für Schweine , welches nach kurzer Zeit in Gährung übergeht und
dann Gestank verbreitet , ausbewahrt werden . Wer sich Schweine
halten will , soll dieselben, sowie das Futter für dieselbe» , in beson¬
deren , von dem Wohngebäude mindestens drei Meter entfernt stehenden
Ställen im Garten unterbringen . Zur Durchführung dieser Maß¬
regel ist den Miethern bis zum 1 . April Zeit gelassen. Zuwider '

Handlungen gegen diesen Befehl werden mit Verwarnung , im Wieder¬
holungsfall mit Kündigung des Mieths - Vertrags bestraft .

Aus der Umgegend und der Provinz .
- ft Hooksiel , 7 . Febr . Der Kriegerverein zu

hatte gestern seine Quartalversammlung bei Kamerad Reiners ,
gut besucht war . Nachdem der Vorsitzende Kamerad S . die B«-

sammlung eröffnet und die laufenden geschäftlichen Angelegenheiten
geordnet , beschloß der Verein , zur Feier des Geburtstages Sr . Mas
des Kaisers einen Ball am 18 . März im Lokale des Kameraden
Eims zu veranstalten . Indem der Vorsitzende noch die rechte und
und echte Kameradschaft betonte , schloß derselbe mit einem dreifachen
Hoch auf Se . Maj . den Kaiser . — Ja freudige Erinnerung setzt
uns die Nachricht , daß es uns auch in diesem Jahre vergönnt sei«
^oll , ein karnevalistisches Konzert von der so beliebte»
Marine - Kapelle zu hören . Dank der trefflichen Leitung und del

intelligenten Kräfte , die uns schon in mehreren Konzerten entgegen
kamen, war es dem Unternehmer nicht schwer, die hier für unsere
Verhältnisse gestellten Bedingungen zu erfüllen . Wir sehen eines

frohen , genußreichen Abend entgegen .
Jever, 6 . Febr . Herr Kirchenrath Pfarrer Karhoff fel!»

am 27 . d . M . sein 50jähriges Pfarrjubiläum . Am 12 . Februt
begeht der hiesige Männerturuverein sein Stiftungsfest .

Hammelwarden. Wie einfach und leicht sich noch manch!
Leute eine Schnelltrauung von Staatswegen denken, beweist folgend »

Vorfall : Vor dem hiesigen Standesbeamten erschien vor kurzer F '

er» heirathslustwes Brautpaar , unter Vorlegung der erforderlich!"

Papiere . Der Verlobte , em Seemanu , gebürtig aus OberhawM
warben , drängte auf Beschleunigung der Trauung , weil er angeblich
wieder zur See wollte , und die Braut , gebürtig aus Böhmen ,
letzt wohnhaft gewesen bei ihrer Mutter in Geestendorf , schloß
dem Wunsche ihres Verlobte » lebhaft an . Zuerst mußte aber
die gesetzliche Form des AuShängens der betr . Aufgebote innegehc
werden , obgleich die Braut schon Quartier bei ihrem Verlobteng !'

nommen hatte und in der Vorfreude ihres bevorstehenden Gliw!

schwelgte. Plötzlich aber zerstörte eine Nachricht aus Geestend» !

in herber Weise das Liebesglück der Beiden , indem vom dottlg
Standesbeamten das Ersuchen um Aufgebot mit dem BeweM

zurückgesendet wurde , daß die glückliche Braut zuerst noch mit ew»

anderen Seemanns , welcher auf einem Dampfer führe uud sich "

dem Heimwege befinde , verheirathet sei . Dieser Einspruch wu»

in gesetzlicher Form von der Mutier der angeblichen Braut crhov»

und war somit an eine Trauung des anscheinend verliebten P »""

nicht zu denken. Die liebe Braut packte ihre Habseligkeiten z

sammen , ging geknickten Herzens nach Geestendorf zu ihrer
zurück, um dort ihren angetranten Ehemann zu erwarten , und

Bräutigam blieb in verblüffender Einsamkeit zurück. (dich "
/- . !!

Aurich , 3 . Febr. Der Herr Oberlandstallmeister Graf ftr
Wedel traf aus Weimar hier ein . Der Herr Graf war l

langjähriges Mitglied der ostfriesischen Hengstköhrungs - Kornw " '

und hat nun in seiner jetzigen hohen Stellung in Sachsen - W >
^

Eisenach eine Hengstköhrung ins Leben gerufen . Der Herr
kaufte hier sechs Hengste .



- Bremerhaven . (Versuche mit Oel als Wellenbrecher .) In
'

l-kter Woche haben auf Veranlassung der Gesellschaft zur Rettung
'

Scknffbriichiger Versuche in Cuxhaven stattgefunden, um das Oel als
' Wellenbrecher zu erproben , und handelt es sich namentlich darum,

»m die Wirkung deS ÖelS in der Brandung zu beobachten ; diese
V - rluche welchen Herr Inspektor Pfeifer aus Bremen beiwohnte ,
wurden sowohl vom Lände als auch vom Schiff auS ausgeführt .

' (N . Z .)
i Bremerhaven , 3 . Febr. Die Voruntersuchung gegen den Raub .

I Mörder Jäger , der bekanntlich seine Tante erstach und sich deren
Ersparnisse aneignete , ist uün abgeschlossen und sind die Akten bereits

^
an das Landgericht in Bremen, wohin er auch nächstens nngeliefert
werden dürfte , abgeschickt worden . Jäger hat ein umfassendes Ge-

^
siändniß abgelegt und dadurch die Untersuchung wesentlich erleichtert .

' Er selbst wird sich wohl bei der nächsten Sitzung des Geschworenen -
'

aerichts seiner Blutthat wegeti zst verantworten haben . ( Br . C .)
^

Woltzeten , 4 . Febr . Unter den Kaninchen gisbt es ja recht
'

häufig Kakerlaken, unter den Mäusen bekommt man ab unZ an auch
solche zu Gesicht, aber gewiß giebt es nicht viele Menschen , die

^ einen weißen Maulwurf gesehen haben ; hier hat ein Arbeiter ein
^

solches Thier gefangeü . , (Ostfr . Ztg .)
' Westerstede, 3 . Febr. Gerade heute vor SS Jahren (am 3 .

Febr . 1863) wurde Herr Amtsrentmeister Geldes (der sich jetzt zur
Ruhe begeben hät) als solcher amtlich verpflichtet , und gerade heute
geschieht dasselbe mit seinem ältesten Sohne Carl Gerdes, der bisher
Kafstrer in der Strafanstalt zu Vechta war . (B . Z .)

^ Oldenburg. Vor einigen Tagen wurde ein Schäfer aus
Großkanten auf der Bahnstrecke Oldenburg-Osnabrück Überfahren .
Wie man vermuthet , hat er den Tod freiwillig gesucht.

Oldenburg , 5 . Febr. Wie wir vernehmen , wird der Säger
Doppelmord in der nächsten Schwurgerichtsperiode zur Verhandlung
kommen . Ueber 40 Zeugen sollen dabei vernommen werden . (O . Z .)

-s- Delmenhorst , 6 . Febr . (Herbes Unglück.) Vor Kurzem
verlor Hierselbst der PP . H . Timmermann in der kurzen Spanne
von 6 Wochen seine Frau und 3 Kinder durch den Tod .

Emden, 6 . Febr . Der AussichtSrath der Ostfriesischen Bank
in Leer hat beschlossen , in der demnächstigen General -Versammlung
den Aktionären die Vertheilung einer Dividende Von 7l/z pCt vor¬
zuschlagen ,

Bremen. Rettungsstation Jershöft telegraphier: Am 5 . Febr.
von dem hier gestrandeten holländischen Schoner „ Dölfyn *

, Kapt .
Grilk, mit Holz von Riga nach Schiedam bestimmt , sechs Personen
durch deu Raketenapparat gerettet . (W . Z .)

X Osnabrück , 6 . Februar . Herr Dr . Möllmann ist als
Bürgermeister Hierselbst bestätigt . — Infolge der Kälte ist vor einigen
Tagen einem Schaffner das Gehirn erfroren ; sein Tod wird von
den Aerzten als nahe bevorstehend bezeichnet, sollte er aber so mit
dem Leben davon kommen, so wird sein Verstand jedenfalls sta k
gelitten haben .

Gerichtsfaal .
— (Zur Warnung ) theilt der „ Limb . Auz .

* folgendes mit :
Eine Frau aus der Gegend von Wetzlar hatte vor einiger Zeit iy
Begleitung eines kleinen Knaben die Bahn benutzt und für das Kind
kein Billet gelöst . Dem revidirenden Schaffner gab die Frau auf
die Frage, wie alt das Kiud sei , an, es sei noch keine 4 Jahre
alt , und äußerte sie dabei, wenn er es nicht glaube, möge er den
Taufschein holen. Da die Angabe bezüglich des Alters zweifelhaft
erschien , kam die Sache zur Anzeige und stellte sich bei der Unter-
suchung, bei welcher der Taufschein wirklich beigebracht wurde , heraus ,
daß der Knabe über 6 Jahre alt gewesen. Wegen Betrugs wurde

die Frau vor dem Schöffengericht zu Braunfels zu 3 Tage« Ge-
fängniß und in die Kosten , etwa 80 Mk ., verurtheilt.

— Eine strafbare Handlung begeht man, wenn man aus einer
Bier » oder Miueralwasserhandlung beim Kauf von Bier oder
Mineralwasser geliehene Flaschen zu eigenen Zwecken verwendet .
Ein bisher gänzlich unbescholtener Tischler wußte dies jüngst erfahren.
Derselbe hatte eine Flasche , mit Patentverschluß versehen , welche
Eigenthum des Hofbrauhauses in Cotta war und den Stempel
„ Unverkäuflich * im Glase trug , seiner Tochter übergeben , damit
dieselbe Petroleum darin hole, was auch geschah . Durch diese Ver¬
wendung der Flasche Übte der Tischler aber daS Eigenthümecrecht
an derselben aus und machte sich somit der Unterschlagung schuldig.
Der Vorgang kam zur Kenntniß der Staatsanwaltschaft , welche
Anklage erhob, und nur unter der besonderen Annahme mildernder
Umstände erkannte das Schöffengericht zu Dresden auf die gelinde
Geldstrafe von 4 Mk. als Ahndung. Dies diene zur Warnung .

_ (B . G . Z .)

Kunst und Wissenschaft .
— An der Herstellung einer allgemeinen Himmelskarte durch

photographische Himmelsaufnahme^ welche auf dem internationalen
astronomischen Kongreß in Paris im April 1867 beschlossen wurde ,
werden sich verschiedene Sternwarten betheiligen . Bon den preußi-
scheu Sternwarten ist dazu das astrophystkalische Observatorium in
Potsdam rrk Aussicht genommen . — Die Kosten für die dazu
erforderlichen JnstrMenie, namentlich für ei » großes photographi-
sches Fernrohr und für Herstellung eines Beobachtungsraumes nebst
Drehkuppel , welche sich auf 53000 Mk . belaufen , sind in den Etat
für 1888/89 eingestellt .

Vermischtes .
Bromberg , 5 . Febr . Die Strecke Bromberg-Dirschau ist

durch Schneeverwehung auf mehrere Eägs gesperrt .
— (Ferdinand v . Lesseps,) der Erbauer' SsK Suezkanals und

Unternehmer des im Bau befindlichen Panamakauals , ist , wie der
„ Voss. Ztg . * aus Paris gemeldet wird , bei einem Spazierritt vom
Pferd gestürzt und hat dabei ein Bein gebrochen . Ueber seinen Zu¬
stand ist Näheres noch nicht bekannt geworden ; leicht ist eine solche
Verletzung nicht zu nehmen , denn , mag Herr v . Lesseps auch geistig
wie körperlich noch iine ganz wunderbare Frische bewahrt haben , so
ist er doch schon hoch betagt. Er ist 1805 zu Versailles geboren ,
zählt also jetzt 83 Jahre, ein Alter, in welchem die Heilung so
schwerer Verletzungen nicht leicht von Statten geht , ja manchmal
unmöglich wird. (Nach den treuesten Nachrichten beruht diese Kunde
nur auf einer Börsenspekulation.)

Paris , 3 . Febr . Komtesse Olga von Münster , die Tochter
des deutschen Botschafters in Paris und Hofdame Ihrer Majestät
der Kaiserin , ist heute früh um 6 Uhr in Cannes mach längerem
Leiden gestorben . Der tiefgebeugte Botschafter und Komtesse Marie
von Münster reisen heute Abend nach Cannes , wo die anderen
Familienmitglieder bereits anwesend find .

— Brieftauben werden , der „ Lds . - Ztg . f . Els .-Lothr .
* zufolge ,

in Frankreich von 300 Gesellschaften gezüchtet, die alle militärisch
organisirt sind und zusammen rund 150000 Tauben besitzen . Jetzt
will eine Gesellschaft in Toulon den Versuch machen, ob sich Brief¬
tauben auch auf dem Meere , zum Verkehr zwischen kreuzenden Kriegs¬
schiffen verwenden lassen . Zu diesem Zweck ist ein Taribcnschlag an
Bord des Schulschiffs „Saint - Louis" iustallirt worden .

Braunschweig , 2 . Febr . (Selbstmordversuch . ) Vorgestern
Nacht machte ein junger Kaufmann von hier in dem von Hannover
nach hier gehenden Zuge einen Selbstmordversuch , indem er sich eine

Nevokverkugel in die Brust schoß. Der Schuß war «icht tödtlich .
Die That geschah zwischen Vechelde und hier, so daß der Schwer-
verwundete bald im Krankenhause Hierselbst untergebracht werde»
konnte . DaS Motiv der That ist unbekannt.

Darkehmeu , 29 . Jan . (Die Russen kommen !) In nicht
geringe Aufregung wurde der Ort Kauuehlen am vorigen Freitag
durch die erschreckende Nachricht versetzt : „ Die Russen kommen ! Von
Jurgaitschen und allen Vorwerken werden schon die Remonteu fort-
gebracht ! * Die Bestürzung infolge dieser Hiobsbotschaft war bei
leichtgläubigen Leuten keine geringe . Ein Zweifel au der Ankunft
der Russen durfte garnicht laut werden , allen Ernstes beriethen sich
vielmehr einige ängstliche Frauen über den besten Schlupfwinkel, ob
er im Ernstburger oder Ragaitscher Walde zu finden sei, oder ob
auch schon die Schluchten der Kucklinsberge zum Verstecke genügend
wären. Die Sache klärte sich am andern Tage folgendermaßen auf :
Zwei hohe Offiziere waren gekommen, um durch eine Probe zu er¬
fahre » , in welcher Zeit es gelingen würde, im Kriegsfälle sämmtliche
Rewonten Jurgaitscheus fortzubringeu. Durch diesen Versuch wurde
man zu dem Glaube» veranlaßt, der Krieg sei erklärt und der
Feind nahe .

Tiflis , 17 . Jan . (Mord und Raub ) . Der Zeitung KawkaS
wird geschrieben, dcß auf der fünften Distanz der Transkaukasischen
Bahn Mord und Raub dermaßen überhand genommen hätten, daß
die Bahnwächter nicht mehr auf der Linie dienen wollen .

München , 1 . Febr . (Auszeichnung.) Die Gemahlin deS
Historienmalers Hermann Kaulbach erhielt für eine mit eigener
Lebensgefahr vollzogene Rettung eines jungen Mannes aus dem
Schliersee die goldene Medaille des Verdienstordens der bayrische»
Krone. _ _ — — „

Preußische Klassenlotterie .
(Ohne Gewähr .)

Bei der am 4 . d . fortgesetzten Ziehung der 4 . Klasse 177. Köntgl . prmß .
Klassenlotterie fielen in der Nachmittags -Ziehung :

1 Gewinn von 100006 Mk auf Nr. 18410b.
2 Gewinne von 15020 M . auf Nr . 30640 76415 .
5 Gewinne von 5000 M . auf Nr. 26 089 31830 54726 82626 103993 .
35 Gewinne von 3000 M . auf Nr. 6529 28 615 31186 38374 38799

43428 45157 45934 47654 55051 58288 62305 67143 68877 69792
74365 77517 82015 84181 98494 105360 113025 113165 121005 122009
131062 139984 141004 142569 146 607 147723 163116 166090 171175
173242 .

Bei der am 6. d. M . fortgesetzten Ziehung der 4. Klasse 177. Königlich
preußischer Klassenlotterte fielen in der Vormittags-Ziehung :

1 Gewinn von 150000 Mk. auf Nr. 42420 .
1 Gewinn von 100000 Mk . auf Nr. 147046 .
1 Gewinn von 15 000 Mk. aui Nr. 137 214.
3 Gewinne von 10000 M . auf Nr. 101870 158440 186727.
5 Gewinne von 5000 M . auf Nr. 26442 38996 115976 118276

166733 .
37 Gewinne von 3090 M . auf Nr. 2385 2881 3642 9212 14122

18094 24043 29837 40823 53515 55130 56464 5S079 61471 69849
75783 77515 85579 85675 90501 95448 99002 99733 104382 108110
110622 127328 132815 133336 135823 151235 154943 169922 172977

478958 181158 182724 . _

Eingesandt .
* Wenn man der alten guten Sitte gemäß zu einer Abend¬

unterhaltung oder zu ähnliche» Vergnügungen ei -reS Vereins durch
Mitglieder desselben zugezogen und mittels Karte eingeführt wird,
so nennt man dieses „ Honnet * . Wenn aber ein mit einer solchen
Eintrittskarte versehener Eiugeladener am Eingänge in Gegenwart
anderweiter Bekannter von dem dienstbeflissenen Festordner rundweg
abgewiesen und der Zutritt ihm verwehrt wird, ist man gezwungen ,
unwillkürlich zu fragen, wie denn wohl dieses Gebahreu eigentlich be¬
nannt werden soll ? Ein Eingeführter .

Bekanntmachuna
Die Lieferung von :
bOO fix, Abfälle von Korkholz,10000 „ „ „ Leinenzeu50 „ Baumwolle , ungespom

10000 Stück weißbuchenen Keilen
2000 „ Strauchbesen ,2000rn Strohband, geflockt ., 12
2000, , 20
/.
000 .. „ „ 30

2000 .. „ 40
soll öffentlich verdungen wer
wozu auf

Mittwoch,
den 15. Februar 18l

. ^ Nachm. 3 Uhr,ein Termin im Geschäftszimmer
Vorstandes der UnterzeichnetenBell
anberaumt ist.

Die Angebote zu diesem Ten
stno versiegelt, portofrei und auf
Briefumschläge mit der Aufschrift

„ Angebot auf verschied . Material
versehen , rechtzeitig an die untere
neke Behörde einzusenden.

Die Bedingungen liegen im
nahme -Amt der Werft, sowie in
Expedition dieses Blattes zur Einaus . können aber auch gegen Ein

von 1,00 Mk . von der un
schlick ? " ^ ltungs-Abtheilung

werden .
Wilhelmshaven . 30 . Jan . 1888

WM

Steckbrief .
bezeichnet- Mat

F ^ ^ Februar
°" fernt und liegt

Fahnenflucht vor.
"

Militär- und Civil . Behö ,werden d,enstergebe» st ersucht, auf, , rc. Kettny zu vlgiliren, ihn ihm
tztretungsfalle verhaften und hierher b
HS 'ren zu lasten .

" ^ °

» Nn Signalement .
? c? vl>d Zuname : Heinrich Christ

H. ^ ° n Kettny,

» T,

Haare : blond,
'

M Stirne : niedrig ,
Maugen : blau .
t^ Nase : etwas breit,

Mund : gewöhnlich ,
Bart : blonder Vollbart ,
Zähne : lückenhaft,
Kinn : rund,
Gesichtsbildung: oval,
Gesichtsfarbe: gesund ,
Sprache : deutsch und englisch,
Besondere Kennzeichen : Tätowirung auf

dem linken Unterarm,
Anzug : der Wahrscheinlichkeit nach Civil-

Anzug.
Wilhelmshaven, 6 . Febr. 1888 .

Kommando der II . Tor - .- Abth.
I1 « tlN «L6I-,

Korv . - Kavt . u . Kommandeur.

Steckbrief .
Der unten näher bezeichnet - Matrose

Schaerges hat sich am 4 . Februar
vou Hulk „ Gazelle* entfernt und liegt
der Verdacht der Fahnenflucht vor.

Alle Militair- und Civil - Behörden
« erden dievstergebenst ersucht, auf den
rc . Schaerges zu vigiliren, ihn im Be -
tretungsfalle verhaften und hierher diri-
giren zu kaffen.

Signalement .
Vor - und Zuname : Heinrich Otto

Schaerges ,
Geboren zu Gestrig , Bezirksamt München,
Alter : 21 Jahre 2 Monate 26 Tage .
Größe : 1 Meter 60 Centim.,
Gestalt : klein,
Haare : schwarz , kraus,Stirne : frei ,
Augen : braun,
Nase : gewöhnlich ,
Mund : gewöhnlich ,Bart : kleiner Schnurrbart,
Zähne : vollständig ,Kinn : rund ,
Gestchtsbildung : rund,
Sprache : deutsch, englisch,
Besondere Kennzeichen : keine ,
Anzug : der Wahrscheinlichkeit nach Civil-

Auzug.
Wilhelmshaven, 6 . Febr . 1888 .

Kommando der II . Torp .-Mth .
Hvtivsisr ,

Korv . ° Kapt . u . Kommandeur.

Bekanntmachung
betreffend

die Besördcrung von Wieder¬
käuern u . Schweinen nach den

Nordseehäfen .
Nachdem zur wirksamere » Verhütung

der Ausfuhr von mit einer Seuche be¬
haftetem Vieh ans den Nordseehäfen durch
Beschluß des BundeSraths vom 3 . Nov.
v . I . die Bestimmungen über die Ver¬
ladung und Beförderung von lebenden
Thieren auf Eisenbahnen vom 13 . Juli
1879 (Centralblatt für das Deutsche
Rfich , Seite 479) abgeändert bezw. er¬
gänzt worden sind , treffe ich auf Grund
der ZZ 20 Abs . 2 des Reichsviehseuchen
gesetzes vom 23 . Juni 1880 und in
Ausführung des oben erwähnten Bundes -
rathsbeschiufses mit Genehmigung des
Herrn Ministers für Laudwirthschaft,
Domänen und Forsten folgende polizei¬
liche Anordnung :

Wiederkäuer und Schweine, welche
aus dem hiesigen Regierungsbezirke nach
den Nordseehäfen befördert werden sollen,
dürfen erst dann auf Eisenbahnen ver¬
laden werden , wenn dieselben von einem
beamteten Thierarzt untersucht und ge¬
sund befunden worden sind .

Zuwiderhandlungen unterliegen der
Strafbestimmung des Z 328 des Straf¬
gesetzbuchs bezw . des § 66, Nr. 4 des
Reichsgesetzes , betreffend die Abwehr und
Unterdrückung vou Viehseuchen vom 23 .
Juni 1880.

Aurich , den 17 . Januar 1888 .
Der Regierungs-Präsident .

gez. von Colmar .

Vorstehende Bekanntmachungwird hier¬
durch zur öffentlichen Kenntniß gebracht .

Wilhelmshaven, 1 . Febr. 1886.
Der Hülfsbeamte

des König!. Landratbs .
Königs . Kxmnasitim.

^ » »»« IcklLNKV « Q6E Softülsr
kür cisu Ostorkursus usllras ioll im
virsktorsiiumor äss 6iMma8iura8 in
äsr 2sit von 11 —12 1II»r dis suru
IS . Aar « WtZBASQ.

Del äsr Lmmslärmss siuä Osburt»-
imä ImMollsiu vorsuisgou .

'MlllsIrrMuvM , 1 . 1'sbr . 1888.
vr . Howteii ».

Verkauf
Der Malermeister C . W . Mee -

nen zu Schaarreihe beabsichtigt wegen
anderweiten Ankaufs seine zu Schaar¬
reihe belegene

Besitzung
zum Antritt auf Mai d . I . zu verkaufen .

Das Gebäude , welches erst vor einigen
Jahren neu erbaut ist, enthält mehrere

Stuben, Kammern , 1 Küche , Keller,
Cysterne und einen schönen Stall ; in
dem Hause kann auch der Lage wegen
jedes Geschäft betrieben werden .

Die Besitzung würde namentlich
einem Proprietair oder einem
Beamten , der angenehm auf
dem Lande wohne « will , zum
Ankauf zu empfehlen sein .

Kaufliebbaber wollen sich bis zum
10 . d. Mts . bei mir zum Untex¬
handeln einfinden .

Neuende , 1 . Februar 1888 .
H . Geizes ,

Auktionator.

Verkauf .
Der HandelsmannH . G . Janffen

zu Wittmund läßt am

Donnerstag ,
den 9. Febr . er ., Nachm.

2 Uhr anfangend,
in der Behausung des Gastwirths

Krause zu Sedan :
s « bis Lv

Stück
große und kleine

Schweine
mit Zahlungsfrist öffentlich meistbietend
verkaufen.

Neuende, 30 . Januar 1888.
H . Gerdes ,

Auktionator.

Zwangsverkauf.
Am

Freitag, den 10. Febr .,
Nachm. 1 Uhr,

werde ich in Gerwich ' s WirthShauS
in Belfort ,

3 Herreu -Paletots ,
12 Herren - «. Burschenanzüge,
24 Arbeits -Hosen,
6 Herren-Hose«,
22 Paar Stiefeln , Stiefeletten

und Schuhe ,
öffentlich gegen Baarzahlung verkaufen .

Jever. ,Frii» 8«6« ,
Gcrichtsvoll, .

Zu vermielhen
ein möbl. Wohn - nebst Schlafzimmer.
H . F . Christians , Rothes Schloß.

Polster, Möbel
und Dekoration (Gardinen),
sowie das Tapezieren der Zimmer ,
fertigt unter Zusicherung billiger Preise
in und außer dem Hause an

I '
. ÄaoLroät ,

Tapezier und Dekorateur,
Marktstraße Nr . 35 .

Gefunden
eine Mütze von der 2 . Tor¬
pedo -Abtheilung . Abzuholen in
der Exped. d . Bl .

Zugelaufen
ei« kleiner Hund . Abzuholen
gegen Erstattung der Kosten

Manteuffelstr. 10 .

Zu kaufen gesucht
der 4 . Band von Otto Spamer 's

Conimsaülms - Lexikon,
„ vrbw plctvm " ,

mit den Buchstaben ill . 6i. L .
Näheres in der Exped . d . Bl .

Ein kleines gangbares
Llllrniiill - llMeli-KeAlM
zu verkaufen . Miethe billig .

Adr. an die Exp . d . Bl . u . 6l. U . 20.

Zu vermiethen
eine Unterwohnung zum 1 . März,
eveat . früher . Näheres bei

Rost , Bismarckstr . 27 .

Eine Oberwohnung
zum 1 . Mai zu beziehen . Nusk. ertb .
I . Fangmann , Bismarckstr . 59,1 .

Gesucht
Zum l . Juli wird von einer kinder¬

losen Familie eine kleine Wohnung
im Stadgebiet gesucht . ,

Offerten mit Preisangabe unter U .
(A. 80 an die Exp. d . Bl.

Empfehlen frische

KulMilM Kutter
L Pfund 1 Mk.

lslrobs L Knopf.
Bismarckstr . 25.



8 ^ i1ter Mintev - Uortrag
k»« v « kk» «r V(durchaus trocken)

das Pfund 69 Pf ., bei Mehrabnahme
billiger.

I <. kalrlLvi '
,

Neuheppens .

Oclöe Mahnen,
garantirt weichkochend,

"V
das Pfund 10 Pf .

D . O .
Erhielt eine Sendung

WA " vorzüglicher

MrgerFetlkleriiige
und empfehle dieselben.

«I . IiOtz8lL6

am Montag » den IN Februar 1888 ,
Abends 8 Uhr ,

WS
" im Kaiser -Saal .

-
MD

Herr Privatgelehrter Rudolph Falb aus Wien , jetzt Leipzig .
Thema : „

Kaffrnpreis für Nichtmitglieder und Nichtabormenten 1,25 Mk .
Der Vorffanil rles Gewerbe -Veeems .

I . krlvIinKsckorl , Vorsitzender.

iVilksIini 's ^ utomsten - Hiestsr
in Wilkelmskavvn ,

im Saale des Herrn Oldewurtel zu Neuheppens .
. WM" Heute Mittwoch große Vorstellung . Zur Aufführung- koaimt : Kasper im Schuß der Zauberei , Zaaberspiel tn 2 Akten und einer

r ? . Verwandlung . Hierauf em lustiaes Nachspiel : Kasper als Lumpensammler." 4 ^ Zum Schluß der Vorstellung : Großes neues Ballet und Metamorphosen .und Kaffenöffnung 7^ Uhr . Anfang 8 Uhr

Muskmdkll - Aulie AE-
empfiehlt

l . 6. köki-ök. ! Fkllkr - llersilheriiiiys -Articil - Gesells,hast
LRL kv ^ llll .

! GrMll -Eapiilll : 3 Mill . Mk . Priimikn -EiMiilime : 2 Mill . Mk .
H « rKin » i,i » ' 8

LÄlil -skmcllM - SUs ,— bedeutend wirksamer als Theer - Wir bringen hiermit zur öffentlichen Kenntniß » daß , nachdem Herr
seifen — vernichtet sie unbedingt alle Karl Griffel in Wilhelmshaven in Folge freundschaftlicher Ueber-
Hautunreinigkeiten und erzeugt in kür- Ankunft unsere Vertretung niedergeiegt hat , wir solche Herrn » . Hlrnuert ,
zester Zeit eine reine weiße Haut .

Vorräthig a Stück 50 Pf . bei
V Wlonisse , Roonstr .

ObstMus
Pfennig !per V- Kilogramm 30

empfiehlt

Roonstraße 7 .

Zu dm bevorstehenden Bällen !
empfehle

eine große Auswahl

^daselbst, wieder übertragen haben.
Hannover , den 1 . Februar 1888 .

Die Oeneml -Ugentnr : stsul Koltgelreli .

Bezugnehmend auf obig- Mitthe lung , empfehle ich mich zum Abschluß
von Versicherungen zu festen und billigen Prämien und erkläre mich zur
Ertheiluug jeder näheren Auskunft gern bereit .

N . Koonstmße 7Zd ,
Kaupt - Ageut

für Jever -, Lebens - , Glas - « . Mnsall-Wersicherung .

Caffee ! SperiaUtatN
In Folge niedrigeren Ablaufs der am 31 . Januar in Amsterdam

stattgehabten Auction von

WA " Iava -Caffee
empfehle Java Casfee in nur reeller und reinschmeckender Waare
L Pfund 105 Pf . , gebrannt 140 Pf . , welcher im Maximo bei mir
gebrannt 160 Pf . gekostet hat , wogegen der von auswärts bezogene
gebrannte 180 Pf . kostet.

Zu gleicher Zeit mache ich darauf aufmerksam , daß ich meine
Caffees von jetzt an nach zwei Methoden brenne , erstens wie bisher
nach Liebig — mit etwas Zusatz von Zucker , zur längeren Erhaltung
des Aromas — und zweitens ohne allen u . jeden Zusatz ; die feineren
und feinsten Qualitäten brenne jedoch nur nach Liebig .

Bei Abnahme von 5 Pfund per Cassa gewähre 5 Pf . Rabatt
pro Pfund .

v . 1 . Knnalckl
,

Wilhelmshaven u . Bekfort .

Mall -
und

Maskeraden- Schuhe
zu äußerst billigen Preisen .

Roonstraße .

ktSlimIm. kmlieiilleli
empfiehlt

Feinste Blumenfettseifen
wie Heliotrope , Flieder . Orange , Rosen -
dnft , in bester Qualität pro Slüd ^
50 Pf ., allein zu haben bei

L -uärvix ^ aii 88 vir .

OriKinnI

. Kliff - lium
ist das beste aller Kopfwasser, welches IZ —

^ Kilben s 85 Mennig pl
' o 8clmK1öI in sllsn AMeken . —m kürzester Zelt das Haarausfallen 8

7 -2beseitigt und Kopfschuppen schon nach , Im In - nnä Unsinn äs erprobt als äus nnübsrtrsWobots Holl - A2 bis 3 maligem Gebrauch entfernt . ^ nnttsl bsi Unstsn nnä RsissrLsll , är/tliob vsroränst als äas rvolll - «
Originalflaschen ä 1,20 und 2 Mk . 8 tlläüsssts Nsäisuwsut kür LsbLopk - , Brust - nnä BnnZsnLrunLs , ^

empfiehlt > naobbu 1ti§ lvirbsainstss ullsr OnsIIsnxroänots bsi UgASn - Oatarrb , 8
WW » I^loi * issv Ro onstr . 18 n ^ orrboiäullsläsn nnä lIntsrlsibsstörnnASN . A

Zu verkaufen
eine fette Kuh .

Meierei Sande , 6 . Febr . 1888

R . Backhaus.

Aas große
Lottkoäorn -l^ gor

in Mona
versendet zollfrei gegen Nachnahme
(nicht unter 10 Pfund ) gute neue
Bettfedern für SV Pf . d . Pfd .,
vorzugt. g . Sorte 1,25 Pf . „
H>r. Kalödaunen 1,60 Pf. „

und 2,00 M . „
Keiner Ikaum 2,50 M. .
Bei Abnahme von SO Pfd . 50/ g
Rabatt . — Umtausch gestattet . 8

Mir
L -

Ein treuer Ratffgeber für Jedermann ist
das einzig in seiner Art existirende Werk
„ oiv 8elk8tlilir « " , es bietet Belehrung
über GeschlechtS-BerhLltnisse , Jugendsünden ,
Impotenz , Hömorrhoiden , nebst sicherstem
Schutzmittel gegen Ansteckung II. Pollutionen .
Mit zahlreichen Abbildungen . Es lese es auch
jeder , der an den schrecklichen Folgen der
Selbstdestecüung leidet , seine aufrichtige Be¬
lehrung rettet jährlich Isusonso vorslcksrem
Verstorben . Gegen Einsendung von 1 Mark
in Briefmarken zu beziehen von

Nr . k . Nrnst , Homöopath ,
Wien , Ki8sl » sir » eee > i . Id .

Wird in Couvert verschlossen überschickt.

Kolk, IMlmzi ,
verweilt von Dienstag , den 7 .
Februar d . I ., an einige Tags in

Jever . „Hof von Oldenburg " .

ÜS2 - LLP02 -L-L26 / Ü2-
Dsrr ^iSoLön L7o§ rrso

Löl « s,. KL .,
ldsi Alsicdsr Qüts dsäsuterick

billitzer als ti-sirLösisotier.
Llav vorls -nxo stets unsens Ltiiukites .

Dlreetvr VvrkeLr mit ViväsrierkLNlvr».

kolionök üüinska!-?A8tiIIön

Arnmevkändev ! Ü8 ist eins WÜisb bsbuiuits Dbutsuobs , äass äis Itisilikjis - 8
L4 . O Ml 11 t I « istltlspll »!« in äsn msistsn llsllsn sieb in äsm Kavhlsu » I»- 8
/ iDll Kl - /llll I wenn äsrssibs vorbsr euturrbulisob srirrunirt ist . Bs >

g^ sblt siob ässbulb vübrsnä » ipbtbsritis - Au Pfund 80 Pf ., I » äuss alls Nnttsr ibrs Xinäsr äa ^n unbaitsn , unk äsn notbrvsnäiASil »
bei Entnahme von 5 Pfund L 75 Pf -, Z IV'

sZsn snr Lobuls sto . eins Bastills iw . Unnäs lunAsaw AsrMbsn F
emvstehlt iusssn . A

Vilitenkarten Neuende .
I Das früher von dem verstorbenen

. „ , , , , terialien - Vermalter Echultche » be¬
lli vIILK- llllll otKllMllKll I wohnte, gegenüber dem neuen Neuender

wsräsn unk äus OssobwueLvollsts i Friedhofe belegene
unä Biili ^ sts ssbnsllstsns anpss
ksrüxt von äsr LuoLäraokorvi äes
DuAsblullss . ^

LronprwAsilstrusss M . 1 .
In meinem sehr freundlich belegenen

Hause, Bahnhofstr . 1 , habe zum Mai

zwei Wohnungen,
aus je 4 Räumen mit Zubehör u . Vor¬
garten bestehend, zu vermiethen .

L . Thaden , Marktstr . 45.

Zu vermiethen
gleich oder 15. Februar eineauf gl

möblirte Stube .
gm

Börsenstr . 30 .

geräumige Hans
nebst großem Garten

habe ich auf nächsten Mai zu ver -
mrethen oder verkaufen .

Kauf - oder Pachtliebhaber wollen sich
ehestens an mich wenden .

6 . LtzrlaKtz .

Zu vermiethen
eine kleine Wohnung
per 1 . Mai .

Heppens , EinigungSstr . 41 .

Gutes Logis . "WM
Mühlenstraße 1 .

Montag Abend unmöglich , aber
bitte , wenn möglich Donnerstag
Abend 9 Uhr am selben Platz , wenn
nicht , erbitte Brief Postlagernd 12 .

Mit Gruß A . S -

Gesucht
zum 1 . März ein Mädchen mit
guten Zeugnissen .

Kaiserstr . 9, I . rechts.

Zu vermiethen.
In dem zu Köpper hörn be

gencn Hause der Erben des weil.
Arbeiters G . A . Redenius sind
m Mai d . I .

2 Ober- u . 2 Unter¬
wohnungen

zu vermiethen .
Ferner habe ich zu Mai d . I . eine

Wohnung
mit Obst- und Gemüse-

Garten
sowie mehrere Ober - u . Unter
Wohnungen in Sedan zu ver¬
miethen

Nemnde , 4 . Februar 1888 .

H . Gerdes ,
Auktionator.

Rr . «
der „ Deutschen Reichs Kecht -
Zeitung " ist angekommen und ab¬
zuholen in der Expedition des Wilhelms -
havener Tageblattes .

Zu vermiethen
zmu 1 . Mai er . eine

Oberwohnunq
mit etwas Gartenland für eine ki . Fa¬
milie . H . G .

'
Becker , Ebkeriege .

Gesucht
einStundenmädchen .

Bant , Kirchstr. 1 .

Gesucht
auf sofort ein Bäckergeselle , sowie
einer zum 20 . d . Mts . für meine Brod -
bäckerei. A . Heinen ,

Bismarckstraße 9 .

Ei » gebildetes junges Mädchen ,
welches das Schneidern erlernt hat ,
sucht bei einer Herrschaft per bald
Stellung . Offerten unter 2 . 160 an
dis Exped . d . Bl .

Zu verkaufen
ein Hund ( Box), schöne Farbe , sehr
wachsam, 1 Jahr alt , paffend als Hof¬
hund zur Sicherheit .

Verl . Gökerstr . 13 . 1 Tr .

Der Mann , welcher Sonntag¬
morgen aus meinem Hausflur einen

Regenschirm entwendet
hat , wolle solchen unverzüglich wie¬
der zurück bringen . Anderenfalls
werde Anzeige machen , da Thäter
erkannt . S . H . Meyer .

HI Mittwoch , 8. d . Mts . . Ah . , . , I
8 Uhr : I . v . u . I .

I

Zebaob-Llud.
Morgen Donnerst « ^

8 pi « i » i, « oa .
'

« IllUIMMM ?

Gencralversammlim
am ^

Mittwoch , den 8 . Febr . 188«
Abends 8V- Uhr,

"

im Bereinslokale .
Fäges- Grdnrmg .

1 . Feier des Geburtstages Sr . M
des Kaisers .

^
2 . Neuwahl der Bibliothekasfist^3 . Fortsetzung der Statuteurevision

dem Neudruck.
4 . Verschiedenes.

Bücher aus der Bibliothek ivMwieder verausgabt .
Der Borstand .

Sonnabend , den 11 d. A

Wersammtüng
der

Osficiere des BeurlaM»
standes

in Hempel s Hotel .

Vsteiii ligt knimch
von

Wilhelmshaven und UrngeM
Monats -Versammlun-

am Donnerstag , den S . d If,
Nachmittags 3 Uhr,

beim College« Decker .
Einer besonderen Angelegenheit izL>

ber wäre vielseitiges Erscheinen v
wünscht.

Der Vorstand .

KÜckvIBS .
Sonntag , den 12 . Februar

Oeffentliche

Tanz -Mufit
Anfang Nachm . 4 Uhr .

Hierzu ladet freundlichst ein
Horm . RmumtzM

Hiermit die ergebene Anzeige , d-i
ch morgen . Mittwoch , den 8
Februar , von Nachmittags an, s !
Kerren - und Dame« - Maske»

iüge« im Lokale bei Frau WW
nter anwesend bin .

flilll Nk » 88 M » UII.

Zu vermiethen
zum 1 . Mai d . I eins Parterre
Wohnung mit Garten

Zahntechniker A . Kramer ,
Wilhelmsstr . 8, rechts.

Gesucht
per sofort mehrere tüchtig

Dienstmädchen
gegen hohe« Lohn.

I . B . Herrsche «.

Geöurts -Anzeige
8ts1t be8onl! öl'el' »ilslliung.

Heute erfreuten sich der Geburt
gesunden Sohnes

Neubremen , den 6 . Febr . 18Ä>
O . Meii ^ e n . FcA

Ein Dienstmädchen
sucht zum 15 . d . Mts.

Frau SÜß .

Ein Stundenmädchen
gesucht . Zu erfr . in der Exp . d . Bl.

Hodes -Knzeige.
Sonntag Abend 7 Uhr verstarb !"

Städtischen Krankenhause unser Lv
mann , der Steinsetzer

huäm'
g stoppe,

nach langen schweren Leiden im
von 32 Jahren . . ,Dies zeigen im Namen der Hl " "

..
dliebenen an

Sedan , den 7 . Febr . 1888 .

K . l! . »Kimen u. ^
Die Beerdigung meines jcl.

findet am Mittwoch , Nachm. 2'/- ^
vom Sterbehause , Wilhelmsstr .
aus statt .

8 . 86Ünith
'
6r

Redaktion, Druck und Verlag vo « T h . Süß in Wilhelmshaven.
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